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FREIENWIL: Emotionaler Informationsanlass zum Räumlichen Entwicklungsleitbild (REL)

«Kein zweites Ballenberg»
Das Thema REL bewegt die
Gemüter im Dorf: Grösster
Streitpunkt in der Podiums
diskussion war der Denkmal
schutz – und Miststöcke

ANNA KÄTHI FITZE

Das Räumliche Entwicklungsleitbild
(REL) sollte gemäss Projektleiter Sa
muel Flükiger selbsterklärend sein.
Nichtsdestotrotz erläuterte er an ei
ner Informationsveranstaltung die
wichtigsten Punkte. Das REL ist aus
gelegt auf die nächsten zwanzig Jahre
und sollte zur Orientierung für die Re
vision der Bau und Nutzungsordnung
(BNO) dienen. Die letzte BNORevi
sion wurde 1990 vorgenommen. Doch
Freienwil verzeichnete in den letzten
Jahren ein überdurchschnittliches Be
völkerungswachstum von 1,8 Prozent
pro Jahr. Der kantonale Richtwert
liegt bei 0,5 Prozent. Zurzeit leben un
gefähr 1150 Personen in der Ge
meinde im Bezirk Baden. Es wird an
genommen, dass es bis 2040 rund
1250 Personen sein werden.

Charakter soll erhalten bleiben
Demografisch betrachtet, sind es viele
Familien und eher wenig ältere Men
schen. Es sei aber damit zu rechnen,
dass die Anzahl älterer Menschen in
den nächsten Jahren zunehmen wird,
da die Überalterung auch vor Freien
wil nicht haltmachen wird.

Das beschauliche Bauerndorf, das
für seine Vorgärten bekannt ist und

dessen Siedlungen mit der ländlichen
Umgebung vernetzt sind, soll seinen
Charakter beibehalten. Ziel des REL
ist, die Infrastruktur zu stärken, die
Baulandreserven zu erschliessen und
den öffentlichen Verkehr auszubauen
sowie die Angebote für Kinder und Ju
gendliche auszubauen.

Der Stein des Anstosses findet sich
im Kapitel «Grundsätze für Bauen und
Freiraum», in dem auch die Gestal
tung von An und Umbauten beschrie
ben wird. Im Kapitel «Zielbild» steht:
«Vorgärten, ehemalige Miststöcke
sollen nicht für die Parkierung geop
fert werden.» Diese neue Regelung
rief bei der Bevölkerung Stirnrunzeln

hervor. Da wurden Zukunftsszenarien
heraufbeschworen, in denen Mist
stöcke sowie Häuser und Scheunen
unter Denkmalschutz gestellt werden,
was jegliche Bau und Renovierungs
vorhaben verunmögliche.

Ein Bewohner skizzierte ein aus
gestorbenes Dorfzentrum, in dem
kein vernünftiger Lebensstandard
mehr erhalten werden könne. Ein an
derer Votant sah den Fortbestand der
Landwirtschaft gefährdet, da die
Scheunen von Landwirten flexibel ge
nutzt werden müssen.

Gemeindeammann Robert Müller,
der zusammen mit Gemeinderat Urs
Rey und Samuel Flükiger Rede und

Antwort stand, versuchte, die An
schuldigungen zu entkräften. «Um ein
Gebäude unter Schutz zu stellen, müs
sen drei Anforderungen erfüllt sein:
die Schutzwürdigkeit, die Schutzfä
higkeit und die Verhältnismässigkeit.»

Freienwil im Jahr 2040
Für Verwirrung sorgte die Aussage
des Gemeinderats, dass das räumliche
Entwicklungsleitbild behörden
verbindlich, aber nicht grundeigen
tümerverbindlich sei. Es stellte sich
heraus, dass dies eine unpräzise Aus
sage war. Das Leitbild ist nur als Stra
tegiepapier angelegt, oder wie Müller
es auf den Punkt brachte: «Damit
wird kein Gesetz in Stein gemeisselt.»

In der Schlussrunde erklärten die
Vertreter der Gemeinde, wie sie sich
das Dorf Freienwil im Jahr 2040 vor
stellen. Urs Rey möchte ausreichend
Möglichkeiten für ältere Menschen im
Dorf schaffen und trotzdem eine gute
Altersdurchmischung in der Bevölke
rung. Samuel Flükiger wünscht sich
die Erhaltung des ländlichen Charak
ters von Freienwil.

Gemeindeammann Robert Müller
erwartet weiterhin eine homogene
Bevölkerungsstruktur sowie eine mo
derne Bauordnung. Und er kam nicht
umhin, nochmals hervorzuheben,
dass die anstehende BNORevision
keine Revision um Miststöcke werde:
«Es wird keine Enteignungen geben,
und Freienwil wird ganz bestimmt
nicht zu einem zweiten Ballenberg.»
Ein Einwohner wünschte sich, dass
weiterhin der Bau moderner Gebäude
möglich ist.

Gemeindeammann Robert Müller (links) und Gemeinderat Urs Rey beantworten
in der Mehrzweckhalle Fragen aus der Bevölkerung BILDER: AF

LESERBRIEF

■ Coop und Migros am Kreisel
Niedermatt Ehrendingen

Nun ist also bereits von zwei Gross
verteilern am Kreisel Niedermatt in
Ehrendingen die Rede, und dies wird
als einmalige Chance für die Ge
meinde gepriesen. Aber gilt dies für
alle? Auch wenn es für die Anwohner
attraktiv ist, gleich um die Ecke ein
kaufen zu können, gibt es auch viele
negative Aspekte, welche dieses Pro
jekt mit sich bringt. Wie sieht es zum
Beispiel mit der Verkehrsführung
aus? Die Kantonsstrasse ist vor allem
morgens und abends stark befahren,
und das Einfahren in den Kreisel ge
staltet sich als nicht ganz einfach. Der
zusätzliche Einkaufsverkehr wird
dazu führen, dass der Kreisel zu ge
wissen Zeiten überlastet sein wird.
Dadurch sucht sich der Verkehr alter
native Routen und weicht auf den
Mühleweg, Gehrenhagweg und Kirch
weg aus. Diese Strassen führen durch
Quartiere hindurch und werden auch
als Schulwege benutzt. Des Weiteren
werden die beiden Einkaufslokale
Lärmemissionen mit sich bringen, sei
es durch Warenumschlag oder Mehr
verkehr. Als Anwohner der Nieder
matt kann ich dieses Projekt nicht als
«einmalig» bezeichnen. Für mich so
wie für viele andere ist der Standort
Niedermatt nicht durchdacht. Für ein
grösseres Projekt wie dieses sollte zu
mindest ein Alternativstandort über
prüft werden. Meines Wissens nach
sucht zum Beispiel die Bucher Guyer
AG in Niederweningen für einen Teil
ihres brach liegenden Industrieareals
einen Käufer. Dieser Standort wäre
bestimmt in vielen Punkten geeigne
ter als die Niedermatt, und auch un
sere Nachbargemeinden Schneisin
gen und Niederweningen würden da
von profitieren. HANS NIGG, EHRENDINGEN
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